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Untersuchungen und Hinweise zur Anwendung und Opti
mierung von Pheromonfallen zur Borkenkäferbekämpfung

Jörg Dingfelder

Zusammenfassung: Zur Bekämpfung der Borkenkäfer (Scolytidae) 
wurden in den letzten Jahren Fallensysteme entwickelt, die mit 
spezifischen Pheromonpräparaten (Pheroprax gegen den Buch
drucker Ips typographus) einen wirksamen Beitrag zur Minderung 
des Befallsdrucks leisten. Fangleistung, problemlose Handhabung 
und ökologische Verträglichkeit sind wesentliche Kriterien für 
die Optimierung der Fallen. Dabei bereitet insbesondere die Ver
meidung unerwünschter Beifänge die bislang größte Schwierig
keit.
Die vorliegende Arbeit gibt mit dem Entwurf einer verbesserten 
Auffang- und Sammelvorrichtung für die Fallen den Hinweis darauf, 
wie Beeinträchtigungen von Nutzinsektenpopulationen in Zukunft 
vermieden werden können.
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1. Einleitung

Die zunehmende Schädigung der Wälder Mitteleuropas gibt Anlaß 
zu der Befürchtung, ursprünglich latente Borkenkäferpopulati
onen könnten infolge des erhöhten Angebotes an bruttauglichem 
Material (geschwächte bis abgestorbene Bäume) stark anwachsen.
Die Folge wäre eine beträchtliche Steigerung des Befallsdrucks, 
so daß durch Rindenbrüter vermehrt geschädigte und selbst ge
sunde Bäume befallen bzw. durch holzbrütende Arten lagernde 
Stämme, Windwurf etc. in größerem Umfange als bisher in ihrer 
Qualität beeinträchtigt werden können.
Die Bekämpfung der Borkenkäfer zur ökologischen und forstökono
mischen Schadensbegrenzung stellt somit eine zur Zeit für die 
Forstwirtschaft wichtige Aufgabe dar.

1.1. Anmerkungen zur ökologischen und forstwirtschaftlichen Be
deutung der Borkenkäfer

Wie bereits kurz angedeutet, stehen Lebensweise der Borkenkäfer 
und Art des von ihnen verursachten Schadens in unmittelbarem Zu
sammenhang .
Bei den hier besonders interessierenden polygamen, rindenbrüten
den Arten, wie dem Buchdrucker (Ips typographus L.), obliegt die 
Wirtswahl den dcf. Signalisiert das Reizmuster aus Stammkontur 
und primären Lockstoffen (Terpene) geeignetes Brutmaterial, lan
den jene, bohren sich ein und beißen in Rinde oder Splintholz 
einen Hohlraum, die sogenannte Rammelkammer. Die durch die wäh-

'l ;7rend dieser Fraßtätigkeit im Stoffwechsel der od synthetisierten 
sekundären Pheromone angelockten <pcj) legen nach der Begattung von 
der Rammelkammer ausgehend je einen Muttergang mit Einischen an. 
Jede aus einem Ei schlüpfende Larve frißt im Verlauf ihrer Ent
wicklung einen Larvengang in Holz und Rinde, an dessen Ende sich 
die Puppenwiege befindet. Die Imagines bohren sich zu Beginn der 
Schwärmporiode nach außen. Der Befall mit rindenbrütenden Borken
käfern führt, da vor allem das Phloem betroffen ist,zu z. T. be
trächtlichen Schädigungen des Wirtsbaumes.
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Anders verhält es sich bei monogamen Holzbrütern, wie dem Ge
streiften Nutzholzborkenkäfer (Trypodendron lineatum 01.) Hier 
dringt das befruchtete <j> zunächst einige Zentimeter tief in das 
Holz ein und legt dann die längs der Jahresringe verlaufenden 
Muttergänge an. In diesen bildet sich ein Myzelrasen eines ein
geschleppten Moniliapilzes, der Larven und Käfern als Nahrung 
dient. Der Schaden infolge einer Qualitätsminderung des Holzes 
ist hier rein wirtschaftlicher Natur.

1.2. Fangmethoden und Fallensysteme

Das ursprünglich allgemein verbreitete Fangbaumverfahren, das im 
wesentlichen im Auslegen bruttauglichen Materials und in an
schließender Vernichtung der sich einstellenden Borkenkäfer be
stand, ist seit der Entwicklung spezifischer Pheromonpräparate 
und geeigneter Kunstfallen dieser rationelleren Bekämpfungsmetho
de weitgehend gewichen. Auch beköderte Fangbäume und Leimfallen 
spielen eine untergeordnete Rolle.
Die derzeit gebräuchlichen Pheromonfallen lassen sich in Lande- 
und Flugfallen unterteilen.

Die Lochfalle 

eine Lande falle
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Der einfache Röchling-Flachtrichter - 
eine Flugfalle

1.3. Wirkungsprinzipien lockstoffbeköderter Kunstfallen

Die den beiden Fallenkonzepten zugrunde liegenden Überlegungen 
berücksichtigen unterschiedliche Vorgänge bei der Arretierung 
der Borkenkäfer in Kunstfallen. So zielt die Landefalle auf ein 
Landen der Käfer auf dem baumstammsimulierenden Fallenkörper 
und anschließendes Hineinkriechen durch die vorhandenen "Einbohr
löcher" ab, während bei der Flugfalle angelockte Käfer gegen eine 
Barriere prallen, abstürzen und so in die Auffang- und Sammelvor
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richtung gelangen sollen. Diese "verkürzte Reizkette" wird als 
Ursache für die Überlegenheit der Flugfallen in der Fangleistung 
angesehen.

1.4. Begründung und Eingrenzung der Fragestellung

Neben der Entwicklung von Fallensystemen mit hoher Fangleistung 
ist vor allem das Problem unerwünschter Beifänge Gegenstand der 
derzeitigen Forschung. Insbesondere Hummeln und Ameisenbuntkäfern 
(Thanasimus formicarius L. und Th. rufipes BRAHM) gilt dabei be
sondere Aufmerksamkeit. Während für erstere bereits Lösungen exi
stieren, die jedoch nicht immer befriedigen, bereitet die Beein
trächtigung der auf die verwendeten Lockstoffe ("Kairomone") als 
Prädatoren der Borkenkäfer ansprechenden Ameisenbuntkäfer (BAKKE 
und KVAMME 1978) die bislang größten Schwierigkeiten. In der vor
liegenden Arbeit soll, gestützt auf die Erfahrungen und Ergebnis
se meiner im Frühjahr und Sommer 1985 durchgeführten Untersuchung, 
dargestellt werden, wie derartige Schädigungen von Nutzinsekten- 
populationen in Zukunft besser vermieden werden können. Außerdem 
sollen Vorschläge für eine verbesserte Handhabung der Fallen er
arbeitet, ergänzende Hinweise zur richtigen Fallenanwendung ge
geben und Möglichkeiten einer Steigerung der Fangergebnisse dis
kutiert werden.

2.1. Material und Methode

Die Grundlage für die in dieser Art dargelegten Aussagen bildete 
im wesentlichen die schon erwähnte, Frühjahr und Sommer 1985 um
fassende Untersuchungs- und Kontrolltätigkeit an insgesamt zehn 
Fallen. Ihre Aufstellung erfolgte in einem zum Revier Schwaig bei 
Nürnberg gehörenden Gebiet des Lorenzer Reichswaldes. Die dabei 
gemachten Beobachtungen wurden neben den Ergebnissen der in Ab
ständen von in der Regel nicht mehr als zwei Wochen durchgeführ
ten Kontrollen festgehalten und teilweise dokumentiert. Auf diese 
Weise konnten bereits für einen Großteil der offenbar werdenden 
Mißstände Lösungsvorschläge erarbeitet werden. In zwei Fällen
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führte eine experimentelle Überprüfung zur Bestätigung der Ver
mutungen .

2.2. Ergebnisse

2.2.1. Beifänge ihre Bedeutung und eventut- ung

Die Problematik der Beifänge nimmt in vorli irbeit eine
zentrale Stellung ein. Im folgenden soll nun dargestellt werden, 
welche Bedeutung den jeweiligen Beifängen zukommt, welche Schluß
folgerungen zu ziehen sind und wie unerwünschte Beifänge am be
sten vermieden werden können.

2.2.1.1. Kupferstecher

Ein offenbar sympatriebedingtes Ansprechen auf das für Ips typo- 
praphus L. entwickelte Lockstoffpräparat Pheropi ihrt häuf
zu einem hohen Anteil des Kupferstechers (Pityogenes chalcoyra- 
phus L.) am Fangergebnis.

Fangergebnis mit hohem Kupferstecheranteil 
(Falle 4, Waldort X 1 b°, 3. 10. )
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4 Hymenoptera
Diptera 2 \

\

Cole optera

Hummeln 
(Bombus sp.)

Kupferstecher 
(pityogenes ehalcographus)

indifferente
Insekten

Fangergebnis mit hohem Hummelanteil 
(Falle 8, Waldort X 6 b°, 18. 6.
3. 7. 1985)

Desgleichen waren an einem weiteren Fallenaufstellungsort be
reits auf das Jahr 1983 zurückgehende Schädigungen in Fallen
nähe befindlicher Jungfichten durch Kupferstecherbefall zu ver- 
ze ichnen.
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Absterben von Jungfichten in unmittelbarer Fallen
nähe durch Kupferstecherbefall

Die potentielle Gefährdung von Jungfichtenbeständen, die als 
temporäre Habitate des Buchdruckers nicht in Frage kommen, 
durch pheropraxbeköderte Fallen bestätigt auch ein entsprechen
des Experiment:
Dazu wurde Ende Juli 1985 an einer ausgewählten Jungfichte ein 
Pheroprax-Dispenser befestigt und einen Monat dort belassen. Im 
Laufe dieser Zeit wurde der Baum von Kupferstechern und - was 
überraschte - infolge der hohen Pheromonkonzentration trotz der 
sonst ausschlaggebenden Summation olfaktorischer und optischer 
Reize auch von Buchdruckern befallen, die vergebliche Einbohrungs
versuche unternahmen, was sich in langgezogenen oberflächlichen 
Fraßspuren äußerte. Die Gegenprobe mit Linoprax brachte ein er
wartungsgemäß negatives Ergebnis. Ein ausreichender Sicherheits
abstand (ca. 15 m) zu Jungfichten ist folglich bei pheropraxbe- 
köderten Fallen zu empfehlen.
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2.2.1.2. Ilymenopteren (Hummeln)

Weiße Flugfallen stellen als Blütenattrappen eine Gefahr für 
nektarsuchende Hymenopteren, vor allem Hummeln, dar. Der weiße 
Kunststoff vermag dabei sogar in einem Ausstrecken der leckend- 
saugenden Mundwerkzeuge bestehende Endhandlungen auszulösen. 
Daraus folgt, daß weiße Flugfallen aktiv angeflogen werden. So 
ist auch der 1985 erstmals ausgelieferte, mit einem 5 mm breiten 
Längsschlitz versehene Einsatz für Flachtrichterfallen, der ein 
Eindringen der Hummeln in die Auffang- und Sammelvorrichtung ver
hindern soll, in seiner Wirkung unbefriedigend. Dies liegt in 
erster Linie daran, daß der unterste, kürzeste Schlitz des Flach
trichters bereits unterhalb des Einsatzes liegt, durch ihn ein
dringende Hummeln also weiterhin leicht gefangen werden. Ein 
Fangergebnis, wie in der Abbildung auf Seite 61 dargestellt, do
kumentiert diese Unzulänglichkeit besonders eindringlich. Des 
öfteren ist auch zu beobachten, daß Hummeln, ohne in das Sammel
gefäß gelangt zu sein, den Weq aus dem Fallenköroer nicht finden 
und schließlich ermattet auf dem Einsatz 1ieqenbleiben und ster
ben. Trotz der bereits erfolgten Umstellung der Produktion auf 
schwarze, für Hymenopteren und zahlreiche andere Insekten, wie 
Dipteren und Bockkäfer (Cerambycidae) wenig attraktive Flug
fallen, erscheint ein weiterer Verbesserungsversuch durchaus er
folgversprechend. So könnten durch eine Verengung der Schlitze 
im Fallenkörper auf 5 mm Beifänge von Hummeln künftig gänzlich 
vermieden und sich abzeichnende Vorteile weißer Flugfallen be
züglich der Fangleistung im Bestandes inneren (vor allem beim 
Kupferstecher (NIEMEYER 1985)) vollständig ausgenutzt werden.

Fortsetzung folgt
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